
Wider die Sprachesoterik
Neu in meinem Impressum: „Ich beantworte keine E-Mails in
„Gendersprache“.

Tim Schröder (weder verwandt noch verschwägert) berichtet in
der Welt über die Repressionen, denen diejenigen ausgesetzt
sind,  die  sich  der  Sprachesoterik  in  Universitäten,
Unternehmen  und  Organisationen  verweigern.  „Entlarvende
Innenansichten – Die Macht einer Minderheit beim Genderzwang“.

„Fast überall gibt es inzwischen verbindliche Vorgaben oder
Genderleitfäden,  in  denen  vorgeschrieben  wird,  wie  man  zu
gendern hat, ohne dass die Mitarbeiter jemals gefragt worden
wären.“

„Mit der Toleranz ist es ganz schnell vorbei, wenn ich darauf
bestehe, das generische Maskulinum aus Gründen der Sprachlogik
und  des  Sprachgefühls  wie  gewohnt  weiterzuverwenden.  Im
schlimmsten Fall verliere ich meinen Auftraggeber.“

„…fragte ich vor einigen Monaten bei einigen Journalisten- und
Pressestellen-Kollegen  an,  ob  sie  bereit  wären,  einen
ähnlichen Aufruf zu starten. Ihre Antworten waren ernüchternd
und  aufschlussreich  zugleich,  weil  sie  vor  allem  eines
offenbarten: Angst; Angst, sich offen gegen das Gendern zu
positionieren und als konservativ und rückständig gebrandmarkt
zu  werden.  Diese  Angst  ist  berechtigt.  So  ordnet
beispielsweise  die  Amadeu-Antonio-Stiftung,  die  ein
„antifeministisches  Meldeportal“  betreibt,  Gendergegner  als
„demokratiefeindlich“,  „frauenfeindlich“  bis  „rechtsextrem“
ein.“

„Ich habe mich lange gefragt, wie es sein kann, dass das
Gendern in immer mehr Institutionen Fuß fassen konnte, obwohl
der Großteil der Bevölkerung laut Umfragen nichts davon hält.“

Feigheit.  Denunziation.  Opportunismus.  Alle  deutschen
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Kardinaltugenden beisammen.


